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schlecht erklärende Variable  
(AR=0,191, +VAR1)

Verteilungsdichten

kein Ausfall
Ausfall
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Verteilungsdichten

kein Ausfall
Ausfall

gut erklärende Variable
(AR=0,564, +VAR3)

Bewertung von Scores und Ratings

n	 Bewertung und Vergleich existieren-
der Ratings in Bezug auf Trennschär-
fe und Kallibrierung

n	 Trennschärfe-Analyse von Kredit
ratings mit Hilfe von Lorenz- und 
ROC-Kurven, Gini-Koeffizienten,  
Accuracy Ratio etc.

n	 Abschätzungen der Bewertungs
kriterien bei zensierten Daten
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Kreditrisiko und  
Umsetzung von Basel II

Kompetenzen des ITWM im Bereich Kredit-Rating

Die neue Baseler Eigenkapital- 
verordnung

Die intensive und kontroverse Diskus-
sion über die neuen Eigenkapitalricht-
linien für Kreditinstitute (»Basel II«) ist 
mit der Kompromissformel vom 10. Juli 
2002 zu einem erfolgreichen Ende ge-
kommen. Die Novelle des Baseler Aus-
schusses soll Ende 2006 die derzeitige 
pauschale Eigenkapitalunterlegung 
von acht Prozent der standardisierten 
risikogewichteten Kreditpositionen 
(»Basel I«) ablösen und sieht dabei eine 
Eigenkapitalunterlegung entsprechend 
dem Kreditrisiko vor. Dabei wird die un-

Standard Approach

Externes Rating oder 
Standardsatz (8%)

Foundation Approach

Anerkanntes internes Rating  
mit in Basel II vorgeschlagenen  

Parametern

Advanced Approach

Anerkanntes internes Rating  
mit eigenen Parametern

Consulting durch das Fraunhofer 
ITWM

Das Fraunhofer ITWM begleitet Kredit
institute bei der Umsetzung der Richtli-
nien von Basel II. Dabei stellt das ITWM 
durch erfolgreiche Projektarbeit gewon
nenes Expertenwissen für Konzeption, 
Überarbeitung und Tests interner Ra-
tingsysteme zur Verfügung.

Fehlendes Datenmaterial ist vor allem 
für kleinere und mittlere Institute bei 
der Einführung eines internen Rating-
systems problematisch. Das ITWM bie-
tet daher auf Wunsch die Möglichkeit, 

Konzeption von Ratings

n	 Identifizierung, Analyse und Aus
wahl von Einflussfaktoren im Hin-
blick auf ihre Trennfähigkeit

Schätzung von Scores und Ausfall
wahrscheinlichkeiten

n	 ökonomische Modelle (Logit, Probit, 
sowie Erweiterungen) 

n	 Panelmodelle und Verweildauer
analysen zur Schätzung mehrjähri-
ger Daten

n	 Schätzung diskreter Einflussfaktoren 
zur Verringerung des numerischen 
Aufwands

n	 Neuronale Netze und semiparame
trische Methodenzur Schätzung 
nichtmonotoner Auswirkungen und 
geeigneter Variablentransformation

n	 Schätzung unter Monotonierestrik
tionen gegen das Auftreten uner-
wünschter Artefakte

n	 abschließende Modellauswahl

Eine geringe Überlappung der Verteilungs
dichten bedeutet hohe Trennschärfe.

Eine starke Überlappung der Verteilungs
dichten bedeutet hohe Trennschärfe.

Evaluierung eines Ratingsystems

n	 Backtesting mit historischen Daten 

n	 Stresstesting

n	 Resampling-Ansätze (Monte-Carlo- 
Methoden, Bootstrap, Kreuzvalidie-
rung etc.)

Trennschärfe-Analyse

terschiedliche Bonität der Kreditportfo-
lios sowie die zeitliche Veränderung der 
Bonität berücksichtigt.

Nach Basel II soll die Eigenkapitalunter-
legung sinken, je fortschrittlicher der 
gewählte Ansatz ist, weil die Risiken 
besser bekannt sind. 

aus dem Zusammenschluss mehrerer 
Kunden einen vollständig anonymisier-
ten Daten-Pool zu bilden, der aufgrund 
der größeren Datenmenge höhere sta-
tistische Relevanz besitzt und somit 
besser zur Konzeption eines Ratings ge-
eignet ist. Die Anonymität und Sensiti-
vität der Einzeldaten bleibt dabei jeder-
zeit vollständig garantiert.


